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Pflegeschulung der Zukunft verbindet mithilfe smarter Technologien traditionelle und moderne Lernformen

Neue Lösungen für neue 
Herausforderungen 
Die Pflegelandschaft in deutschen 
Krankenhäusern steht unter massivem 
Druck. Die Organisationsverantwortung 
verpflichtet Krankenhausmanager zur 
Sicherstellung der ausreichenden Quali-
fikation des Personals. Daraus ergeben 
sich nicht nur wirtschaftliche, sondern 
auch persönliche Haftungsrisiken. In 
diesem Spannungsfeld hat die Weiterbil-
dung eine Schlüsselfunktion. 

Chronische Mehrfacherkrankungen, 
innovative neue Therapieformen 

und zunehmende Technisierung mit 
komplexen Medizingeräten stellen hohe 
Anforderungen an die Pflegefachkräfte. 
Gleichzeitig verschärft der demografi-
sche Wandel den Fachkräftemangel – 
mit aktuell über 50.000 unbesetzten 
Stellen und einer prognostizierten Ver-
sorgungslücke von bis zu 500.000 Pfle-
gekräften im Jahr 2040. Mangelhafte 
Fort- und Weiterbildungskonzepte kön-
nen bei Behandlungsfehlern zu persönli-
cher Haftung der Geschäftsführung und 
medizinischen Leitung führen. In diesem 

Spannungsfeld hat die Weiterbildung eine 
Schlüsselfunktion für Versorgungsquali-
tät, rechtliche Absicherung, wirtschaft-
lichen Erfolg und Wettbewerbsfähigkeit.

Offensichtliche und versteckte 
Kosten veralteter Konzepte

Die Realität in vielen Häusern ist jedoch 
ernüchternd: starre Präsenzschulungen, 
fragmentierte Schulungspläne und eine 
Entkopplung von Bildung und klinischen 
Prozessen. Die wirtschaftlichen Folgen 
können gravierend sein:

• Lange Einarbeitungszeiten von bis zu
sechs Monaten binden wertvolle Res-
sourcen.

• Bis zu 40 Prozent Fluktuation – bei Re-
krutierungs- und Einarbeitungskosten
von 15.000 bis 25.000 Euro pro Fach-
kraft – sind ein wesentlicher Kosten-
faktor.

• Behandlungsfehler durch mangelnde
Gerätekenntnis oder Unsicherheit bei

komplexen Prozeduren erhöhen Haf-
tungsrisiken.

• Die vielen medizinischen Geräte er-
fordern kontinuierliche Schulungen.
Bereits die Kombination aus verschie-
denen Beatmungsgeräten, Monito-
ringsystemen und Infusionspumpen
führt in vielen Häusern zu über zehn
komplexen Gerätetypen.

Die zentrale Herausforderung für Kran-
kenhäuser besteht darin, sowohl ihre 
Prozesse als auch die Mitarbeiter konti-
nuierlich auf dem neuesten Stand zu hal-
ten, ohne dabei den klinischen Betrieb zu 
beeinträchtigen oder das knappe Perso-
nal weiter zu belasten.

Kurzfristig: Technische 
Grundlagen effizienten Lernens

Die unmittelbare Zukunft der Pflege-
schulung ist durch digitale Transforma-
tion geprägt. Cloudbasierte Learning-
Management-Systeme (LMS) bilden die 
Grundlage und werden mit der Perso-
nalmanagementsoftware verknüpft. 
Diese Integration ermöglicht

• eine automatische Zuweisung von
Schulungsinhalten, basierend auf Sta-
tionszugehörigkeit, Qualifikation und
eingesetzten Medizingeräten,

• die Verknüpfung von Compliance-
Anforderungen mit dem Schulungs-
system sowie das Tracking des On-
boardings und der Delegation der
Behandlungspflege,

• die Dokumentation von Qualifikatio-
nen im LMS und im Personalmanage-
mentsystem,

• flexibles Lernen unabhängig von Ort
und Zeit – entscheidend bei Schicht-
dienst und Personalmangel.

Das Prinzip ,Form folgt Inhalt‘ prägt die 
Lernformate. Hygienestandards lassen 
sich online vermitteln, praktische Fertig-
keiten wie Mobilisation erfordern Hands-
on-Training. Diese Flexibilität verlangt je-
doch ein Umdenken bei Bildungsträgern 
und Aufsichtsbehörden – insbesondere Digitale Lernkontrollen und Fortschrittsanalysen: Moderne Pflegeschulen setzen auf smarte Tools zur 

individuellen Lernbegleitung und Qualitätssicherung in der Ausbildung. Bild: Relias
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in Bezug auf Zulassungsrichtlinien und 
Prüfungsformate.
Die Integration von Virtual Reality (VR) 
erweitert die Trainingsmöglichkeiten für 
Pflegekräfte. Mit VR-Brillen können sie 
realitätsnah das üben, was im Alltag 
nur schwer möglich ist, zum Beispiel 
Notfälle wie einen anaphylaktischen 
Schock oder komplexe Wunden zu 
versorgen. Die Kosten für VR-Equip-
ment von etwa 1.500 bis 3.000 Euro 
pro Station amortisieren sich durch 
reduzierte Schulungs-zeiten und eine 
geringere Fehlerquote im Umgang mit 
Medizingeräten.

Mittelfristig: Prozessintegration 
und adaptive Lernkonzepte per KI

Blicken wir auf den Pflegealltag im Jahr 
2028: Pflegekraft Sarah erhält bei An-
näherung an das Patientenbett auf ih-
rem Tablet eine kurze Auffrischung 
der korrekten Handhabung des spe-
ziellen Portsystems. Nach der Tour 
informiert eine Push-Nachricht: Ein Cri-
tical Incident Review hat Optimie-
rungsbedarf bei der Medikamenten-
gabe identifiziert, ein adaptives Micro-
learning steht bereit. Sarah absolviert 
den interaktiven Kurs auf dem Heimweg 
und bekommt die Zeit als Arbeitszeit 
gutgeschrieben.
Gamification-Elemente wie Team-Chal-
lenges motivieren zusätzlich. Sarah sam-
melt 0,5 Fortbildungspunkte für ihre 
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Re-Akkreditierung. Das neue Fortbil-
dungspunktesystem sorgt für kontinuier-
liche Weiterentwicklung und steigert die 
Attraktivität des Pflegeberufs. Die Punkte 
werden automatisch für abgeschlossene 
Kurse, zum Beispiel Onlinekurse, VR-Si-
mulationen, Podcasts oder Präsenzschu-
lungen, erfasst. Individuellen Lernstilen 
werden keine Grenzen gesetzt. 
Oberärztin Jessika profitiert davon, dass 
auch die lästigen jährlichen Pflichttrai-
nings wertvolle CME-Punkte bringen, 
wodurch die Abschlussquote Richtung 
100 Prozent steigt und Haftungsrisiken 
für das Management sinken.
Ein zentrales Element dieser Phase ist 
der KI-Tutor: Er bietet maßgeschneiderte 
Schulungen in verschiedenen Sprachen, 
erkennt Wissenslücken, gibt gezieltes 
Feedback und passt Lernverläufe dyna-
misch an. Durch Sprachverarbeitung be-
antwortet er Fragen in Echtzeit und hilft 
bei neuen Richtlinien oder Verfahren. 
Eine unternehmensinterne Wissensplatt-
form fördert zusätzlich informelles Ler-
nen durch den Austausch von Best Prac-
tices, Fallstudien und Expertenwissen. 
Besonders vielversprechend ist die In-
tegration KI-gestützter klinischer Tools, 
beispielsweise zur Wunderkennung und 
Wunddokumentation. Erkennt sie spezi-
fische Versorgungsbedarfe, schlägt die 
Lernplattform automatisch passende 
Schulungen vor.
Wichtig dabei ist: Die digitalen Systeme 
dienen als Unterstützung, nicht als 

Ersatz für den Faktor Mensch. Komplexe 
Situationen mit ethischen Abwägungen, 
eine schwierige Gesprächsführung oder 
Notfallentscheidungen erfordern weiter-
hin erfahrungsbasiertes Lernen, persönli-
chen Austausch und Reflexion. Erfolgrei-
che Konzepte kombinieren daher digitale 
Lösungen mit gezielten Präsenzformaten 
für nicht standardisierbare Inhalte – ein 
Blended-Learning-Ansatz, der das Beste 
aus beiden Welten vereint.

Langfristig: Vision des 
vollintegrierten Ökosystems

Im Jahr 2033 arbeitet Sarah als 
stellver-tretende Stationsleitung in 
einem voll-integrierten Ökosystem, 
das Bildung, Compliance, 
Risikomanagement, Quali-
tätsmanagement, Patientenbefragungen 
und andere relevante Prozesse mit 
dem KIS und der Personalsoftware 
verknüpft. Der KI-basierte 
Compliance-Manager analysiert 
kontinuierlich Gesetzesände-rungen, 
Richtlinien und Qualitätsstan-dards 
und passt interne Prozesse auto-
matisch an. Sarah erhält nicht nur darauf 
aufbauende personalisierte Lernmodule, 
sondern auch situationsbezogene Com-
pliance-Hinweise in Echtzeit. Beim 
Zugriff auf die digitale Patientenakte 
erinnert das System an neue 
Dokumentationsan-forderungen.
Als eine neue Studie zur 
Dekubituspro-phylaxe erscheint, 
analysiert das System die Ergebnisse 
und aktualisiert automa-tisch 
Schulungsinhalte und Pflegestan-

Microlearning im Pflegealltag: Kurze, mobil 
verfügbare Lerneinheiten fördern selbstgesteuertes 
Lernen und erleichtern die Verknüpfung von Theorie 
und Praxis. Bild: Relias

Lernen mit Zukunftstechnologie: Innovative Simulationen und visuelle Darstellungen komplexer 
Zusammenhänge verbessern das Verständnis für Anatomie und Pflegeprozesse. Bild: Relias (KI-generiert)
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dards. Alle Aktivitäten sind in einer 
Plattform vernetzt und Best Practices 
aus Sarahs Team werden international 
zur Verfügung gestellt. Gleichzeitig er-
kennen KI-gesteuerte Qualitätsanalysen 
automatisch Schulungsbedarfe auf Indi-
vidual-, Stations- und Klinikebene. Dabei 
erleichtern automatisierte Kompetenz-
profile die gezielte Entwicklung von Pfle-
gekräften. Basierend auf Leistung, Feed-
back und Erfahrungswerten erstellt das 
System personalisierte Lernpfade.
VR-OP-Simulationen werden für in-
terdisziplinäre Teamtrainings genutzt, 
während Augmented Reality (AR) bei 
der Schulung und im Pflegealltag unter-
stützt. Über AR-Brillen lassen sich visuel-
le Anleitungen abrufen oder interaktive 
Simulationen durchführen – das erhöht 
Versorgungsqualität und Handlungssi-
cherheit. 
Automatisierte Audit- und Prüfprozesse 
sorgen für Transparenz und reduzieren 
den administrativen Aufwand. Intelli-
gente Algorithmen erkennen frühzeitig 
Compliance-Risiken und schlagen ge-
zielte Maßnahmen vor. Dadurch können 
Einrichtungen regulatorische Anforde-

rungen nicht nur einhalten, sondern 
auch kontinuierlich optimieren. Mo-
derne Sicherheitsarchitekturen mit bio-
metrischer Authentifizierung und Ende-
zu-Ende-Verschlüsselung gewährleisten 
höchsten Datenschutz.
Diese Vision erfordert einen kontinuier-
lichen Transformationsprozess. Kranken-
häuser, die frühzeitig in diese Richtung 
investieren, sichern sich entscheidende 
Wettbewerbsvorteile im Kampf um Fach-
kräfte und bei der Qualitätssicherung.

Fazit: Der Weg zur 
zukunftsfähigen Pflegeschulung

Die Digitalisierung der Pflegeschulung ist 
keine technische Utopie, sondern eine 
wirtschaftliche Notwendigkeit. In einer 
zunehmend regulierten Gesundheits-
landschaft entscheidet ein proaktives 
Bildungs- und Compliance-Management 
über Versorgungsqualität und Patienten-
sicherheit.
Die nahtlose Integration digitaler Lösun-
gen wie KI-gestützter Lernplattformen, 
Virtual Reality und Sprachassistenz er-

möglicht effizientere Schulungen und 
eine spürbare höhere Versorgungsquali-
tätssteigerung. Ein zentraler Vorteil für 
das Krankenhausmanagement liegt in 
der Effizienzsteigerung bei gleichzeiti-
ger Kostensenkung durch automatisierte 
Schulungsprozesse, weniger Fehlzeiten, 
geringere Haftungsrisiken und höhere 
Arbeitgeberattraktivität.
Die technologischen Möglichkeiten sind 
bereits vorhanden – doch ihre volle Wir-
kung entfalten sie erst durch eine Mo-
dernisierung regulatorischer Rahmen-
bedingungen, ein zukunftsorientiertes 
Personalmanagement und gezielte Inves-
titionen in digitale Bildungsinfrastruktur. 
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Virtuelle Klassenzimmer fördern den interaktiven Austausch: Auch über Distanz bleibt kollaboratives Lernen in der Pflegeausbildung möglich. Bild: Relias




